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(14) oder englischer Sprache (9). Die zentrale Thematik des kulturellen Wandels wird dabei
ln zwölf Beiträgen an ungarischen und in neun Beiträgen an finnischen Beispielen abgehan-
delt, während sich zwei übergreifende Studien einmal grundsätzlich verschiedenen For
schungsansätzen, nämlich „Kultur und Lebensweise (life-mode) als alternativen Gegenstän
den der Ethnographie“ (M. Sarkdny), und einmal stärker vergleichend den „Parallelen und
Unterschieden in den Perioden der finnischen und der ungarischen Volkskultur“ (]. Bara-
has) zuwenden.

Die Einzelstudien skizzieren das Themenfeld unter den verschiedensten inhaltlichen und
theoretischen Aspekten, sie sind teils beschreibend oder (über ein Forschungsprojekt) be
achtend, teils strukturanalytisch oder begriffskritisch angelegt. Betrachtungsgegenstände
Sl nd ländliche Bau- und Wohnkultur, Geräte- und Kleidungswandel, „Lichtfeste“ (Elektrizi
tät), Arbeitsleben, soziale Schichtung und unterschiedliche Lebensstile. Fiäufig werden Mi
krokontexte behandelt: der Wandel in kleinen Gemeinden, auch in Städten oder Stadtteilen,
die Veränderungen in überschaubaren Regionen. Daneben stehen übergreifende Themati
ken wie die „Verbürgerlichung des Bauerntums in Ungarn“ (L. Kösa), „Kontinuität und Dis
kontinuität in heutigen ungarischen Dörfern“ (A. Palddi-Kovacs) oder „die Veränderung der
kulturellen Wertungen im Umsiedlungsprozeß“ der Karelier (P. Sallinen-Gimpl).

Es ist hier auf knappem Raum nicht möglich, die ganze Vielfalt der Anregungen im ein
zelnen zu würdigen. Viele Artikel enthalten bildliche, tabellarische, schematisierte Informa
tionen und sind oft thesenhaft zugespitzt. Insgesamt scheint mir in diesen Skizzen die Mitte
zwischen theoretischer Spekulation und empirischem Rückbezug gut gewahrt; es wäre zu
wünschen, daß die hier gegebenen Anregungen auch im deutschsprachigen Raum weitere
empirische Studien zum kulturellen Wandel befruchten.

München JHelge Gerndt

AlanDundes, Parsing Through Customs: Essays by a Freudian Folklorist. Madison: Uni
versity of Wisconsin Press, 1987. 216 S.

Nachgedruckt in dem vorliegenden Band sind sieben Artikel des amerikanischen Volks
kundlers Alan Dundes, die in der Zeit zwischen 1970 und 1985 erschienen sind. In den zu-

sarnmengetragenen Essays steht die Anwendung der psychoanalytischen Theorie auf volks
kundliches Material im Vordergrund, die der Autor sich auf sein Banner geschrieben hat.
Uer Titel deutet nicht nur auf seinen freudianischen Ansatz, sondern auch auf eine weitere
Erkenntnis: Bräuche sowie andere volkskundliche Formen stellen eine verschlüsselte Gram-
^ätik dar, die sich mit Hilfe der psychoanalytischen Theorie aufschließen läßt. Das engli
sche Verb „parse“ (grammatisch zergliedern oder definieren), das überwiegend in der Lin-
guxstik verwendet wird, weist, über Dundes’ psychoanalytischen Ansatz hinaus, auf eine
^ulehnung an den Strukturalismus Propps. Nach Dundes haben volkskundliche Materia-
|ie n eine syntaktische Struktur sowie einen symbolischen Inhalt. In diesem Band geht es
'km aber hauptsächlich um den Versuch, die psychoanalytische Theorie als nachprüfbar zu
beweisen, denn er selbst bemerkt: „Symbolic Interpretation sometimes gives the appearance
°f being a matter more of faith than of Science“ (S. 39). Trotz seines erklärten Anliegens, die


